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W Zur erſten Ausgabe gehört:

Bolitiſche Wochenſchau.
(Ein Wort-Mesmeriſt par excellence. Glad-
ſtone auf dem Zahlen-Trapez. Ein kleiner
Rechenfehler. Dynamitiſten-Witze. Jrenund UlſterLeute. Disziplin in der engliſchen
Armee. Leichenbegängniß erſter Klaſſe.
Das Volksreferendum über die belgiſche Wahl
reform. Militärvorlage und Jeſuitengeſetz.]

Die „Times“ nannten unlängſt einmal Herrn Glad
ſtone einen WortMesmeriſten, dem es gelänge, die Leute
durch Wortſpiegelungen zu hypnotiſiren. Dieſe Kunſt wird
der Premier wohl in nächſter Zeit recht häufig in An
wendung bringen und ihren Erfolg recht oft erproben
müſſen, wenn er ſeine Homerule-Bill glücklich unter Dach
und Fach ſehen will. Vorläufig ſind eigentlich nur ſeine
eigenen Organe mit derſelben ganz und gar zufrieden;
Unioniſten wie Tories ſtehen, wie zu erwarten war, in
ſtrammer Oppoſition. Sie heben und das mit Fug
und Recht hervor, daß dieſe Bill die Reichseinheit in
alkergefährlichſter Weiſe bedrohe. Jm Uebrigen verläuft
bis jetzt die parlamentariſche Kampagne recht matt, aber
ſchon beginnt man zumal bei den Unioniſten des „trock'nenTones ſait zu werden“, den deren Führer bisher an

ſchlugen und drängt darauf hin, daß man die Oppoſition
energiſcher entwickele. Zu letzterer zählen im Lande übrigens
noch weit mehr, als etwa blos die oben erwähnten zwei
politiſchen Gruppen. Da jſt zunächſt die proteſtantiſche
Provinz Ulſter mit 1 Millionen Einwohnern, welche ſich
dagegen ſträubt, dem katholiſchen Fanatismus der Jren
überliefert zu werden, da ſind die wirklich vermögenden
iriſchen Städter zumal in Dublin ſelbſt welche von
einem einheimiſchen Parlament abſolut nichts wiſſen wollen.
Der Ueberſchuß, den Herr Gladſtone auf dem Papier bei
iriſcher Autonomie der glücklichen Jnſel herausgerechnet
u auch wir haben an eben dieſer Stelle von dem

echenExempel Akt genommen verringert ſich um ein
Erkleckliches bei näherer Prlfung! Da die Zölle dem
Reiche verbleiben und die Bier- und Branntkwein-
ſteuer vom großbritanniſchen Parlamente feſtgeſtellt
werden ſollen, ſo würde Jrland um ſeine Ver-
waltungskoſten zu decken, Kapital und Geſchäft mit
neuen Abgaben belaſten. Darin ſind unn aber die iriſchen
Leute ebenſo komiſche Menſchen, wie die Unterthanen der
übrigen Staaten Enropas, daß ſie vor der „Steuerſchraube“die ſeindſeligſte Abneigung empfinden. Jm Uebrigen ſcheint

die Bevölkerung Jrlands in ihren breiteren Schichten ſich
durchaus nicht in einer auch nur annähernd ſo fieberhaften
Erregung zu befinden, wie das 1886 der war, als die
erſte Homerule-Bill eingebracht wurde. an iſt der Sache
einfach überdrüſſig geworden! Nur da, wo die Bill und
deſſen Anhänger und Gegner derſelben eine heitere Seite
abgewinnen, iſt der Pöbel bereit, die Ohren zu öffnen.
Freilich, manch' liebes Mal ſind dieſe Witze trocken wie
„Semmelreſte von der Reiſe“ oder aber auch ſo grobkörnig
als hätten Falſtaff's Trinkgeſellen in Frau Hurtig's Wein

ſtube dieſelben erdacht. Davon eine Probe. Jn Ulſter
lautet das Feldgeſchrei mit heiligem Ernſte:

„Vlster will ſight and. Ulster will be right“
Alſo offener ehrlicher Kampf um das gute Recht; ein

Wahrſpruch vor dem man Achtung haben müßte!

Die Dynamitiſten Jrlands theilen dieſe Anſicht natür
lich nicht; ſie traveſtiren:
„Ulster will get öght and will then be all right“
(Ulſter wird ſich beſaufen, dann wird alles gut ablaufen).
Und ſolche „Witze“ werden jetzt in Irland mit oder ohne
Jlluſtrationen von den Leuten kolportirt, welche ſich als
Protektoren der Bill auſſpielen!! Jn der That, mit der
Sorte von Anhängern kann der grand old man nicht viel
Aufhebens machen. Die Ulſter-Lente haben ſchon Recht,
wenn ſie im Vollbewußtſein ihrer guten Sache verächtlich
anf derlei gemeine Spötteteien herabblicken. Widerwärtige
kläffende Hunde dieſe fanaätiſchen Jren, welche feiger Weiſe
und nächtlicher Weile den Gegner von hinten anfallen!
Welch' ein wackerer Menſchenſchlag dagegen dieſe Männer
von Ulſter, die ſchon ſo oſt in früheren Zeiten einmüthig
und unverzagt und mit Erfolg den Kampf aufgenommen
haben für ihr gutes Recht. Es wird in den Kreiſen dieſer
Provinz die Frage allbereits ganz ernſthaft diskntirt,
ob man nicht ſchließlich durch Gladſtones Bill
zum offenen Bürgerkrieg kommen werde und Lord Wolſeley,
ſelbſt ein Jre und dermalen Oberkommandenr in Jrland,
hat offen erklärt: daß er der großbritanniſchen Regierung
den Gehorſam verweigern würde falls man ihm befehlen
wollte, gegen ſeine Landsleute wegen der Home-rule-VBill
mobil zu machen! Vom Standpunkt unſerer Begriffe über
militäriſche Disziplin, iſt ſothane Erklärung und noch dazu
aus dem Munde eines ſo hochſtehenden Militairs etwas
Unglaubliches; in England findet ſie in dieſem Fall nicht
blos im Volke, nein auch in der Armee ſelber lauten Bei-
falk! Der hartnäckigſte Kampf dürfte übrigens erſt in
den Komitee- Verhandlungen zu Tage treten; der Grab-
geſang um die Bill dürfte dermaleinſt im Hauſe der Peers
angeſtimmt werden. Das kann ſchon heute prophezeit wer-
den; möglich aber daß dieſelbe ſchon früher Valet geben
muß. Aber ein Leichenbegängniß erſter Klaſſe bleibt's auf
alle Fälle!

n Belgien iſt ein h in ganzeigenthümlicher Weiſe dem Volke in die Erinnerung ge
kommen. Jn der Hauptſtadt des Landes erfolgte in dieſer
Woche wie wir an anderer Stelle mittheilten, das große
Volks Referendum über die Wahlreſorm. 1793 am
25. Februar wurden in der Gudulakirche die Glocken ge
läutet, um das Plebiscit einzuleiten durch welches die
Frage des Anſchluſſes an die franzöſiſche Republik zum
Austrag kommen ſollte! Jedenfalls war auch der Februar-
tag des Jahres 1893 eine impoſante Manifeſtation; mehr
als die Hälfte aller großjährigen Männer, welche dermalen
in Brüſſel domiziliren, haben ihre ſtaatsbürgerliche Pflicht
erfüllt (61000 von 110000) und nicht weniger als 57000
Vota ſind für das allgemeine Stimmrecht abgegeben. Auch
in der Provinz dürfte die Abſtimmung zu deſſen Gunſten
ausfallen und damit ein Wirrwarr entſtehen, aus dem man
vorläufig keinen Ausweg erſehen kann. Die Regierung nämlich

mäßigte Linke, deren Führung der greiſe FrèreOrban noch
immer leitet, hat ein überaus ſcharfes Manifeſt gegen das
allgemeine Stimmrecht erlaſſen, iſt aber, wie uns ſcheinen
will, viel zu ſchwarzſeheriſch dabei verfahren. Daß die
Einführung deſſelben ohne Weiteres die ſozialdemokratiſche
Republik in Belgien zur Folge haben müſſe, iſt fraglos
eine viel zu weit gehende Furcht; auch die Regierung hält
nicht einmal dafür, daß es eine dynaſtiſche Gefahr herauf-
beſchwören würde. Jn allen politiſchen Gruppen herrſcht
eine fieberhafte Aufregung und obſchon bisher die öffent
lichen Meetings ohne jedwede Ruheſtörung verliefen, ſo
platzen doch in den Verſammlungen die Geiſter mit einer
Schärfe aufeinander, daß man einen gen Zwieſpalt in
allen Gruppen conſtatiren muß. Auch im katholiſch
konſervativen Feldlager iſt dies der Fall, auch dort iſt
eine Gährung vorhanden, die nach Klärung ringt, ſchwer-
lich aber ſchon bald zu derſelben vordringt!

Jm Uebrigen ſieht es eigentlich überall ernſt aus! Jn
Oeſterreich-Ungarn ſtand in letzter Woche die Kirchen
frage und die Biſchofs Conferenz in Peſt im Vordergrunde
des politiſchen Jntereſſes. Auf der letztern hat der Primas
Vaszary zu ſeinem ſcharfen Proteſt gegen die liberale
Kirchenpolitik nicht die Zuſtimmung der Kirchenfürſten er
halten und iſt, dem Widerſpruch der Biſchöfe dann nach
gebend, zu einer weit milderen Tonart übergegangen,
Natürlich hofft man jetzt in der Linken auf eine „befrie-
digende Löſung“ und feiert die fünf Hauptopponenten als
Männer „von echt patriotiſchem Empfinden und echt
nationalem Geiſte!“

Bei uns daheim, um dawit heute zu iſt
dunkle und trübe Zeit und ſelbſt die ſchönen und klugen Worte,
die unſer Kaiſer bei dem vom Oberpräſidenten Achenbach
veranſtalteten Mahle geſprochen (ſonſt bot der Monarch die
„große politiſche Frühlingsrede“ immer auf dem Feſtmahldes Brandenburgiſchen Provinziallandtags) können auch

nicht ganz die Wolken bannen und wegheben, die
re und tief herabhängen über die Herzen der Patrioten.

ir wollen hier der Sorgen nicht gedenken, welche ebenjetzt in dem erſten aller anſt. des Vaterlandes
im landwirthſchaftlichen Betrie

ervorgerufen haben, weil davon ja im
en

wurde, ſondern nur an die zwei großen brennenden Fragen
erinnern, welche auf der parlamentariſchen Tagesordnung
des Reiches ſtehen: Militärvorlage und

Es iſt bezeichnend, daß man Beides einem
lthein nennt darin liegt eben die Beklemmung, welche auf

uns laſtet. Es ſcheint faſt ſo, als ob das ausſchlag
gebende Centrum die alte do ut- des Schacherei
der Perle von Meppen, auch in dieſem Fall zur Anwen
dung bringen wolle: für die Jeſuiten die Heeresverjüngung!
Freilich, giebt's ja im Centrum auch wackere Patrioten
und das Wort, welches unlängſt Herr von SchorlemerAlſt
ausgerufen:

„An die Armee ſind wir mit tauſend Faſern gebunden,
wir wollen ſie hegen und pflegen und ſo kräftig wiſſen, daß
wir mindeſtens unſeren Feinden ebenbürtig ſind.

wird unvergeſſen bleiben, aber eine Schwalbe macht keinen

e eine ſo mächtige Bewe
aufe der

hat frank und frei ſchon vorweg erklärt, daß der Ausfall des
eferendums für ſie gänzlich irrelevant ſein werde. Die ge

Sommer und was man 9 von der Geſinnung der Ultra
montranen hört und ſieht und lieſt, ſo ſcheint die alke
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Nachdruck verboten.

Ihr Honnenſchein.
Novelle von Wilhelm Anthonyh.

„Ach Meta, Meta, daß ich doch irgendwie ein Unglück
wüßte, das nicht laut ſein will, um es in Glück zu ver-
kehren; daß ich doch ein Menſchenkind fände, dem ich eine
i pee bereiten könnte, um es aufjubeln zu laſſen wie ein

ind zum Chriſtfeſt mein Herz will überſtrömen vor
Glückſeligkeit und möcht' ſo gern von ſeinem Ueberfluſſe
an Andere abgeben, die da darben und Noth haben! Jch
weiß es ja nur zu gut, was das heißt!“

„Meine liebe Tante, Du biſt Deines Glückes gewiß
werth und würdig. Mögeſt Du es lange und ungetrübt
genießen! Doch Deine Bemerkung iſt mir neu, daß Du
vordem Mangel gelitten. Du weißt, unſere Familien waren
ehedem ohne Verbindung mit einander, bei uns hieß es
immer: die Werners ſind reiche Leute, die könnten uns
ſchon aufhelfen! Aber meines Vaters Stolz gab es nicht
n, daß man darum Euch anging. Als er dann
tarb und die Noth vollends groß wurde, da gehorchten
wir ihr und Du nahmſt mich in Dein Haus! Sag'
doch, war's nicht immer ſo bei Dir? So vornehm, mein'
ich, ſo reich?“

Die Frau, an welche die kleine Dame mit dem blonden
ſorgfältig geſcheitelten, der Modefriſur ganz und gar nicht
entſprechenden Titusköpfchrn, dieſe Worte richtete, ſtreichelte
nachdenklich das ſchöne Haar der Nichte und ſchüttelte ernſt
dazu das Hanupt.

Man konnte kaum größere Gegenſätze des weiblichen
Typus ſich vorſtellen als die, welche in dieſer voll erblüh
ten, hochgewachſenen Frau mit der ernſten Stirn und dem
geinenhaften Pröfil und in dieſer kleinen mr hre
Jungfran mit dem weißgelben Geſichtchen, in dem nicht
eiſe Einzelheit als ſchön bezeichnet zu werden verdiente,
z Tage traten. Erſt wenn Meta anfing zu ſprechen, be
ebte ſich ihr Angeſicht; die grauen Augen entzündeten in

ſich ein glänzendes Feuer, aus dem ein unnennbares Ei
was hervorbrach, das die Männer fascinirte. Und mit
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dieſem dämoniſchen Blick zugleich flog über die ſonſt ſo ge
wöhnlichen Züge ein ſeltſames Lächeln: liſtig, lüſtern faſtcyniſch, herübſorbernd höhniſch, abweiſend. Meta wußte

ſelber noch vicht; wie gefährlich dieſe Blicke und dieſes
Lächeln dem anderen Geſchiechte waren um ſo gefährlicher
aber war ſie. Jnſtinktiv verbarg ſie dies Geſicht, ſobald
ſie mit ihres Gleichen zuſammen war; auch Tante Werner
hatte es ſchwerlich je geſehen. Jhre einfache grundehr-
liche Natur, deren Fundament von Jugend auf Traurig-
keit war und Reſignation, wäre zu Tode erſchreckt worden.

„Nein, mein Kind,“ ſo beantwortete ſie jetzt die Frage
Meta's. „Jn den letzten Lebensjahren meines Vaters
litten wir geradezu oft Mangel! Er war, ſeitdem meine
arme, unglückliche Mutter durch einen Sturz einem unheil-
baren Gehirnleiden verfiel, haus- und herdfremd geworden
und hatte damit die feſten Wurzeln ſeiner ganzen Lebens-
n eingebüßt. Während ſeine immer prekärer wer-
ende Finanzlage ihn veranlaßte, ſich in allerlei gewagte

Spekulationen einzulaſſen, trieb ihn ſein Tprseiz in aller
lei politiſchen Vereinen eine Rolle zu ſpielen. Die Mutter
ſaß ſtumpfſinnig Tag aus Tag ein im Lehnſtuhl am Fen-
ſter und ſprach wunderliche Worte halblaut zu ſich ſelbſt,
während ihre gelben mageren Hände unaufhörlich an den
Knöpfen ihres Kleides zupften. So kenne ich ſie ſeit
meinem zehnten Jahr. Den Vater trieb dies Unglück berg-
ab bis zum Fuſel!“

„Arme, gute Tante! Da kommt Dir jetzt der Sonnen
ſchein nach langer Nacht doppelt erquicklich und ſchön!“

„Sonnenſchein! Sonnenſchein!“ wiederholte ſie mit
einer die Zuhörerin faſt b Lebhaftigkeit. „Ach,
Meta, das war ja die ganze Sehnſucht meines Lebens von
Kindheit an! Es war mir einſt prophezeihet worden.
Jch war noch ganz jung und durfte einmal zur Weihnachts
eit in eine Märchenvorſtellung in's Theater. Der ganzePauber der Bühnenwelt wirkte auf die r Seele

mit all ihrer beſtrickenden Kraft und unvergeßlich blieb mir
jener Abend für immer! Alle die Bilder meiner Märchen
bücher, die mich ſo oft in einſamen, traurigen Stunden
getröſtet hatten, ſah ich da lieblich-lebhaft vor mir und ſo

ſarbenprächtig und leuchtend, als hätte dort eine gan
andere Welt ſie nur für mich geboren. Und da kam au
eine Seene, in welcher ein ſchöner Jüngling erſchien in an
tikem Gewande, der trat in die Hütte einer blutarmen, un
glücklichen Frau und plötzlich wurde es da mit ſeinem
Kommen hell und lieblich rings umher. Die Alte fragt
„Wer biſt Du?“ Er ſpricht: „Jch bin das Glück! Siehſt
Du nicht meinen Sonnenſchein? Und wer auf Erden P
ſo lange im dunklen Schatten ſtehen mag, endlich erſchein
doch auch für ihn die Stunde, in der ich an ſeine Pforki
klopfe und ihn mit meinem Sonnenſchein umſtrahle!“
Das Wort begleitete mich aus dem hellen Mufentempel
hinaus in mein dunkles Daſein, das ſich fortan immer
ſchrecklicher und öder geſtaltete. „Soll Dein Sonnenſcheir
nimmer kommen?“ ſo dachte ich oft, wenn das Maaß des
Leidens übervoll erſchien. Aber die Jahre gingen und
er kam nicht. Alle früher uns befreundeten Familien
ogen ſich mehr und mehr zurück, es wurde immer ein-hie und freudloſer an unſerem Herde. Endlich zog der

dangel ein und mit ihm verlor der Vater ſeinen letzten
inneren Halt. O, es war ein jammervolles Daſein, viele,
viele Jahre! Dann ſtarben beide; beide ſchnell und plötz
lich, ein Tag auf den andern und ich war allein; unſere
Verwandten kümmerten ſich nicht um mich; ſie wußten jag,
wie ſchlimm es mit uns beſtellt war. Jch verlor den

ſtehen und allen Anſprüchen zu entſagen. Wie eine Mär-
chenSage klang es nur ſelten noch durch meine Träume
von Glück und von Sonnenſchein! Das ernſte Leben fand
mich geſtählt zum Kampf und ich war berecit, ihn aufzu-

munale Unternehmung hatte Grund und Boden in einer
Gegend zu ungeahntem Werthe erhöht, in der meines VatersVeſhingen lagen.

Gatte! den ich von unſerem Garten aus Meſſungen
unternehmen ſah, machte mir die Mittheilung. Jch war
über Nacht ein reiches Mädchen geworden und da kam er

und ich wurde auch ein glückliches Mädchen! Der Son,
nenſchein war endlich, endlich dal“

ochen an dieſer Stelle des Oefteren von uns geredet

eſniten

Muth nicht; ich war gewohnt, feſt in meinen Schuhen zu

nehmen. Da plötzlich änderte ſich meine Lage. Eine kom

Ein Jngenieur Werner, mein jetziger



Parkeidisciplin nach wie vor zu beſtehen und dieſe fordelt
Ablehnung! Daß man dagegen von Seiten der Re-

gierung die Hülfe des Papſtes angerufen und daß General
von Los, der ja bekanntlich bei Gelegenheit des Biſchofs-
Jubiläums nach Rom entſendet wurde, den Auſtrag hatte,
äm Vatikan nach der Richtung hin zu ſondiren und agitiren,mögen und wollen wir nicht glauben. Eine ſolche Kiaiſon

könnte folgenſchwer werden; es giebt mehr Weg nach Rom
hinein als von Rom hinaus!

Wie man in ren in Bezug auf uns und auf
die alte Forderung der „Rheingrenze“ denkt, beſonders in
der Armee, ſelbſt in deren ruhigſten von Chauvinismus
nicht angekränkelten Elementen, das ſtellt uns folgendes
ſt aus dem Werke eines Hauptmanns in dem General-
tab („Puissance militaire des états de lEurope“ von

J. M lard) recht klar vor das Auge, welches jetzt gerade
zur rechten Zeit erſcheint und von allen Gegnern der Mili-
tärvorlage ſtudirt zu werden verdient. Herr Mo ard
ſchreibt u. a.:

Der Rhein iſt kein deutſcher Fluß, wie
die deutſchen Geſchichtsſchreiber ſagen, ſondern
er iſt ein Grenzfluß. Er theilt Weſtenropa in
der That in zwei große Gebiete: das fran-
e Gebiet vom Atlantiſchen Ozean bis zum

hein, die deutſche Region vom Rhein bis zur
Elbe. Auf beiden Seiten dieſer Grenze wohnen
Ballier und Germanen, ſeit 2000 Jahren
Gegner, wie es heute noch Franzoſen und
Deutſche ſind. Wir waren, wir ſind es und
wir werden es bleiben bis zu dem Tage der
endgültigen Abrechnung: Erbfeinde! Das iſt
nicht eine Redensart, ſondern die einfache Feſt-
ſtellung einer geſchichtlichen Wahrheit.“

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer arbeitete geſtern Morgen zunächſt allein.

Später hörten beide Majeſtäten einen Vortrag des Profeſſors
Dr. v. Helmholtz über atwoſphäriſche Erſcheinungen.

Dem kaiſerlich ruſſiſchen Botſchafter, Grafen Schu
walow, iſt am geſtrigen Freitag, 3. März, die dentſche
Antwort auf die ruſſiſchen Vorſchläge wegen Abſchluſſes
eines Handelsvertrags übergeben worden.

Jn der am 2. d. Mts. unter dem Vorſitz des Vizepräſi
denten des Königlichen Staatsminiſteriums, Staatsſekretärs des

nnern Dr. v. Boetticher, abgehaltenen Pleuarſitzung dis
undesraths wurde die allgemeine Rechnung über den Landes-

Haushalt von Elſaßz-Lothringen für das Etatsjahr 1888,/89 den
zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Eine von der herzogtich
onhaltiſchen Regierung in Antrag gebrachte Abänderung des
Etats der Salzſteuerverwaltun jskoſſen für das HerzogthumAnhalt wurde auf den Bericht der zuſtändigen Aſsſchaſſe ge

mehmigt. Ferner wurde genehmigt daß für mehrere in den
rn verſetzte Reichsbeamte das unter Berück
ichtigung gewiſſer geſebßlich nicht ohne Weiteres aurechnungs

Fäbiger Dienſizekten feſtgeſetzt werde. Ein Geſuch um Geſtattung
der Ueberarbeit für Arbeiterinnen und jugendliche Arbeiter in
SZiegeleien, ſowie eine Arzahl von Geſuchen um Geſtattung von
Ausnahmen von dem Verbote der Sonntagsarbeit für gewiſſe
Gewerbebetriebe (Bierbrauereien, Leimfabriken 2c.) wurden auf
trag der Ausſchüſſe dem Reichskanzler überwieſen. Schließ teBß

ich wurde über die Ernennung von Kommiſſaren für die Reichs
agéverhandlungen ſowie über die geſchäftliche Behandlung der
neueingegangenen Eingaben Beſchluß gefaßt.

Am 27. März tritt, wie der Reichs und Staats
Anzeiger berichtet, im Reichs Verſicherungsamt eine
Konferenz der Vorſtände der Jnvaliditäts- und Alters-
verſicherungs Anſtalten zur Beſprechung einzelner die Durch
Führung der Jnvaliditäts und Altersverſicherung betreffen-
den Fragen zuſammen. Die endgiltige Tagesordnung über
die Ken Berathung gelangenden Gegenſtände wird in den
vächſten Tagen feſtgeſtellt werden.
Das Feſteſſen für den Brandenburgiſchen Provin
iallandtag gab Oberpräſident Staatsminiſter Dr. von
chenbach nicht als Vorſitzender des Provinziallandtags,

der er nicht iſt, ſondern perſönlich als Oberpräſident der
Provinz.

Am Sonnabend (heute) erwartet man einen ent
Beſchluß in der Militärkommiſſion des

feichstags, der die ſtagnirende Angelegenheit wieder
etwas in Fluß bringen wird. Es wird ſich um die Ab
ſtimmung über die vierten Bataillone handeln. Aus der

Es klang wie Jubelruf, wie er ſich loslöſen mag
dom Herzensgrunde aus einer Seele, die lange auf der
Jrrfahrt war und endlich Land entdeckte oder die nach

v den Frühling und die Geneſung zu
gleich grüßt.

Und mit den letzten Worten deutete ſie durch die Büſche
vor ſich hinaus und über die hohen Eiſenſtäbe, welche vor
hnen den zierlichen Garten zur Straße hin abſperrten, und
inter denen eben, den beiden Frauen nur halb ſichtbar
erdend, eine hohe Männergeſtalt auftauchte, die den Weg

zur Villa nahm.
„Jch muß ihm entgegen gehen“, flüſterte ſie faſt ſcham

haft und ging davon.
Meta blickte ihr nicht nach, ihre Geſicht verrieth nicht

Die mindeſte Theilnahme. Aus dem Buxbaum, der das
osquet vor ihren Füßen mit ſeinem dunklen Laub umfaßte,

treckte ſich ein verſcheuchtes Blümchen und ſteckte die erſte
lume in den Kies des Weges. Meta erhob r Fuß.

„Haha, das will auch in den Sonnenſchein“, rief ſie höh-
niſch und in den grauen Augen funkelte es ar Sie
lachte laut auf und richtete dann einen triumphirenden Blick
zuf die zertretene Blume.

(Schluß folgt.)
T (Nachdruck wird gerichtlich verfolgt.)

Wie ſtehe ich zum neuen Hewerbe
Steuer-Geſetz.

Als ein Geſpräch am Stammtiſch erläutert
von D. Hornicke.

(Schluß.)
VII. Die Betriebsſteuer der Gaſt- und Schank-

wirthe c.
Müller. Sie behaupteten vorhin, daß ich bei Er

ffunng eines Reſtaurants außer der Gewerbeſteuer noch
ine beſondere Betriebsſteuer würde entrichten müſſen.
ierüber haben Sie ſich a uicht ar verbreitet. Darf

vielleicht um einige Auskunft bitten
Landrath. ern. Doch brauchen Sie ſich dieſer der vielen Jahrzehnte

G e

geſtrigen Berathiſitg wurde die Thatſache viel beſprochen,
daß Herr Hinze von der freiſinnigen Partei eben ſo ent-
ſchieden für die vierten Bataillone eintrat, wie ſein Partei
genoſſe Richter dagegen.

Mit Beſchlag belegt wurde auf Anordnung der
Staatsanwaltſchaft Nr. 8 des „Sozialift“ wegen des
Artikels „Juriſtenhandwerk“, der Majeſtätsbeleidigungen
enthalten ſoll. Die Beſchlagnahme erfolgte auf Grund des
8 395 des ReichsStraf-Geſetzbuches. Jn der Expedition
des Blattes wurde kein einziges Exemplar vorgefunden, da
Alles verkauft war.

Die nächſte Hauptverſammlung des Vereins Deutſcher
Eifenhüttenleute wird am 14. Mai d. J. in Düſſelderf ſtatt
finden. Auf die Tagesordnung ſollen u. a. Vorträge über die
heutige Bedeutung des Tbomasverfahrens und über die ver
ſchiedenen Methoden der Entſchwefelung des -Roheiſens, insbe
ſondere zur Flußeiſenfabrikation, geſetzt werden.

Eig. Drahtbericht. Aus München, 3. März,
wird uns berichtet: Der Cardinal v. Hohenlohe iſt heute
Abend hier eingetroffen.

Jn der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes begann
die Berathung des Bergwerksetats, bei welcher auf die
Anregung der Abgg. SchultzBochum und Vopelius der
Minſſter von Berlepſſ,ch erklärte, daß in den fiskaliſchen
Betrieben ſozioldemokratiſche Agitatoren nicht geduldet würden,
daß man aber ſonſt nach der politiſchen Geſinnung der Arbeiter
nicht forſche. Dann wandte ſich die Debakte der neuen
Kohlenverkaufsvereinigung zu, deren Gefahren die
Abgg. Jmwalle, Brömel und Meyer- Berlin ſchilderten,
während die Abgg. Schmieding und von Eynern die
Nothwendigkeit derſelben darlegten, wenn man ſtetige Preis-
und Arbeitsverbältniſſe im Kohlenbergbau aufrecht erhalten
wolle. Der Abg. Graf Kanitz und der Miniſter von Ber
lepſch nahmen einen neutralen Standpunkt ein: man müſſe
erſt abwarten, ob die u ihre Machtſtellung zur über
mäßigen Preisſteigerung mißbrauche. Abg. von Jtzenplitz
richtete ſeine Angriffe gegen die Monovoliſirung des Verkaufs
der oberſchleſiſchen Kohlen in deu Händen zweier Firmen. Der
Miniſter von Berlepſſch beſtritt, daß dieſen Fs irgend
welche beſonderen Vorrechte gewährt würden. Endlich tadelte
es Abg. von Eynern, daß die preußiſche Regierung, nament-
lich aber die ſüddentſchen Stagten und auch die Reichsregierung
Beſtellungen im Ausland machen, die ebenſo gut und faſt ebenſo
billig im Jnland ausgeführt werden könnten.

Jm Reichstag kam geſtern der Poſt-Etat zur Svrache.
Der Debat enbericht erfolgt in dieſer Morgenausgabe, zu einem
eingehenderenSkizzenbericht boten die Ausführungen keinen Anlaß.
Dr. von Stephan vertheidigte ſich wacker.

Deutſcher Reichstag.
57. Sitzung am 3. März 1893.

Auf der Tagesordnung: Etat der Reichs- Poſtund Telegraphen- Verwaltung. Die Comwiſſion
beantragt dazu: den Reichskanzler zu erſuchen, die Ausdehnung
des Syſtems der Dienſtaltersſtufen auf die Unterbeamten,
re Schädigung derſelben in ihren Bezügen, in Erwägung zu
ziehen.

Referent Abg, Dr. Buhl berichtet, die Commiſſion ſei ein
ſtimmig darin geweſen, daß die Beamten nicht in ihren ſtaats
bürgerlichen Rechten, ſo in dem der Vereinigung, zumal zu
wirthſchaftlichen Zwecken, behindert werden dürſten. Der Re
ferent nimmt dabei ſpeziell Bezug auf das Vorgehen der Poſt

ersagrß gegen die AſſiſtentenVereinigung.
Abg. Schmidt Elberfeld (frſ.) befürwortet unter Bezug

nahme auf das gleiche Vorgeben in Oeſterreich Heraufſetzung
des Maximalgewichts für einfache Briefe auf 20 Gramm. Die
Beſtimmungen des Weltpoſtvereins könnten dem nicht im Wege
ſtehen, da die Briefe nach dem Auslande ja ſofort ſortirt wür-
den. Mit dem neuen amtlichen Normalpapiere ſei es unmöglich,
einen einfachen Brief abzuſenden.

Stagtsſekretär br. von Stephan: Jährlich würden
in Deutſchland 540 Millionen einfache und nur 44 Millionen
Briefe zwiſchen 15--20 Gramm befördert. Die Sache ſei alſo
nicht von der Bedeutung, wie Vorreduer meine. Dagegen würde
der finanzielle Ausfall recht erheblich ſein, wenn man die Ge-
wichtsarenze auf 20 Gramm erhöhte. Er würde ca. 5 Millionen
betragen. Jn Oeſterreich ſei der Verkebr und demzufolge der
Ausfall nicht ſo groß. Was die Wahl des Normalpabpieres an
lange, ſo könne man doch die Poſtverwaltung nicht ausbaden
laſſen, was audere Verwaltungen gethan haben. Er werde die
Sache indeß im Auge behalten und, wenn es die Finanzen ge
ſtatten, gern darauf zurückkommen.

Abg. Adt (ntl.) wünſcht Herabſetzung der Telephongebühren
und Ausdehnung der Bezirks-Telephon Anſtalten in den Jn-
duſtriebezirken. Bezüglich Bemeſſung des Abonnementspreiſes
für den Fernuſprechverkehr empfeble ſich die eines
Monatsfixums mit der Maßgabe, daß über eine gewiſſe An
zahl von Geſprächen, etwa 100 hinaus eine Preiserhöhnng ein-
zutreten hätte. Auch müßte ohne Rückſicht auf die Entfernung
von der Centralſtelle jeder gegen Bezahlung Anſchluß an die
Centralſtelle verlangen können.

zen n e e reeerrereee

Geh. Rath Schefflex weiſt auf die höberen Cebühres
ſätze anderer Länder hin. Jn der Ausdehnung der Bezirkn
Telephonämter könne aus techniſchen Gründen nicht zu weit ge
gangen werden. Das beſtehende Gebühreuſyſtem liege im Jn
tereſſe, der Raſchbeit der Vermittelung t

Abg. Vollrath (frſ.) beklagt die Zurückweiſung aller be
rechtigten Beſchwerden des Publikums ſeitens der Poſtverwal-
tung. die durchaus Ueberſchüſſe liefern wolle. Dabei würden
die Poſtbeamten proletariſirt. Es ſei erklärlich, wenn dieſe in
dem bekannten Aſſiſtenten-Verbande zur Selbſthilfe griffen. Bei
einer Feſtlichkeit in BadenBaden. wobei der Direktor im Reichs
poſtamt Fiſcher eine Rede gebalten habe, ſeien die Aſſiſtenten
in einem Nebenſaale abgeſondert worden, um ihren Stand
berabzudrücken. Böſes Blut hahe es gemacht, daß zur Cholera-
zeit in Hamburg angeblich „freiwillige Sammlungen unter den
Poſtbeamten veranlaßt worden ſeien womit ſich die Verwal
tung der ganz ſeibſtverſtändlichen Pflicht entzogen habe, amtlich
für die Opfer der Cholera einzutreten. Jn Köln habe man
den Briefträgern Gehaltsabzüge für die Sammlungen gemacht.
So ſeien den Poſtunterbeamten im. Ganzen 48000 M. „frei-
willig“ abgezogen worden Durch die Maßregelung des Poſt
aſſiſtenten Vereins würden den Beamten ihre ſtaatsbürgerlichen
Rechte verkürzt-

Staatsſekretär Dr. von Stephan: Jeder Satz der ge
hörten Vorwürfe ſei unrichtig. Die deutſche Poſtverwaltung
rege jedes Jahr neue Verbeſſexungen an und führe ſolche ein.
Was die Aſſiſtenten beireſſe, ſo müſſe natürlich die Diszipün
aufrecht erhalten werden. Wegen Beitritts zu dem Verbande
ſei Niemand beſtraft worden. Viele Mitglieder des Verbandes
ſeien tüchtige Männer, es befinde ſich aber eine Minderheit
darin, wegen deren die Zugehörigkeit der Beamten zu dem Ver
bande nicht wünſchenswerth erſcheine. Der Verein ſei ja auch.
wie die Poſlverwaltung das vorausgeſagt, in finanzieller Be
drängniß. Wie hätte die Poſtverwaltung ſo Großes leiſten
können, wenn ihre Organiſation ſo ſchlecht, die Unzufriedenheit
unter ihren Beamten ſo groß wäre
komme alle Tage vor, daß Voſtaſſiſtenten Reſerveoſſiziere
würden. Seit zwei Jahren ſeien bei der Verwaltung die Ge-
hälter um jährlich 11 Millionen geſtiegen und zwar gerade zu
Gunſten der in Rede ſtehenden Veamten-Kategorien. Man be
klage ſich darüber, daß den Aſſiſtenten kein Urlaub für den Be
ſuch der Generalverſammlung des Verbandes gewährt worden
ſei: er habe aber doch den Urlaub nicht dazu w. daß er
unr benutzt werde, um der Poſtverwaltung Oppoſition zu
machen. Die Wohlfabrtseinrichtungen der Poſt hätten ſegenes-
reich gewirkt. Durch die Darlehnskaſſe ſeien viele Beamte den
Wucherern entriſſen worden. Die Disziplin, das möchten ſich
die Betheiligten geſagt ſein laſſen, werde er mit allem Nachdruck
aufrecht erhalten. (Lebhafſter Beifall rechts).

Dr. Lingens (Centrum) biltet den Staatsſekretär
um Verminderung des Nachtdienſtes vom Sonnabend
zum Sonntag

Staatsſecretär Dr. von Stevhan exwidert, es werde
möglichſt vermieden, die Beamten in den Nächten vor freien
Sonntagen heranzuziehen. hAbg. v. d. Schulenburg (konſ.) wünſcht Ermäßigung
der Telegrammgebühren auf dem Lande und Aufbeſſerung der
Landbrieſträger.

Director Dr. Fiſcher erwidert, die gewünſchte Ermäßigun
der Telegrammgebühren werde erwogen.

Abg. Wurm (Sozd.) beſchwert ſich über Maßregelunge
von Beamten, die lebhaft an ruſſiſche Verſchickungen erinnerten
Man nehme den Beamten die bürgerlichen Ehrenrechte, dem
das Agitiren ſei ein Ehrenrecht Zu der Sammlung für Ham
burg ſeien die Beamten moraliſch gezwungen worden.

Weiterberarhung Sonnabend.

Vom Hofe und ans der Geſellſchaft.

Der Großherzog von Toscana traf in Begleitung
des Hofmarſchalls Generalmajors Frhrn. Silvatici, des Käm-
merers Rittmeiſter Frhrn. v. Lilien und des Geheimſekretärs
Cavalliere Bogdan, geſtern Nachmittag aus Dresden in Berlin
ein, um einige Tage zum Beſuch der Kaiſerlichen Majeſtäten
dortſelbſt zu verbleiben. Nach der Ankunft begab ſich der Groß
herzog vom Anhalter Bahnhof aus direkt in Kal. Hofequipoge
ins Schloß, um dort zunächſt die Kaiſerlichen Majeſtäten zu be
grüßen. Jm Laufe des Nachmittags ſtatteten dann die Mit-
glieder der Königlichen Familie dem Großherzoge von Tokcana
im Kgl. Schloſſe ihre Beſuche ab.

Der Fürſt und die Fürſtin Stolberg-Werni-
gerode gaben geſtern ein Diuer, S dem ſie den bayeriſchen
Geſandten Grafen Lerchenſeld, den Oberſtallmeiſter Grafen von
Wedel mit Gemahlin, die Freifran v. Spitzemberg und Andere
geladen hatten.

Jn vorxriger Woche feierte der deutſche Botſchafter am
ruſſiſchen Hofe General v. Werder in vollſter Rüſtigkeit ſeinen
70. Geburtstag, wozu ihm, wie der Kölniſchen Ztg. aus Peters
burg gemeldet wird, zahlreiche briefliche, telegraphiſche und. per
ſönliche Glückwünſche dargebracht wurden. Bei dem Abends in
den prächtig geſchmückten Räumen der Botſchaft abgehaltenen
Feſtmahl zu Ehren der mecklenburgiſchen Herrſchaften, zu dem
auch Großfürſt Wladimir in der Uniform ſeines thüringiſchen
Hnuſaren- Regiments nebſt Gemahlin und Gefolge erſchienen war,
beglückwünſchten die bohen Herrſchaften den General. Außerdem
nahmen das Botſchaſtsperſonal, der bayeriſche Geſandte Baron
Gaſſer nebſt Gemahlin und der württembergiſche Geſchäftsträger

halb nicht allzuſehr zu fürchten: die Betriebsſteuer iſt nicht
hoch. Eine ſolche beſondere Betriebsſteuer hat Derjenige
zu entrichten, welcher eine Gaſt und Schankwirthſchaft
oder einen Kleinhandel in Branntwein und Spiritus be-
treibt. Dieſe Steuer beträgt: in der I. Gewerbeſteuer
Klaſſe 100 Mark, in der II. Klaſſe 50, in der III. 265,
in der IV. 50 Mark und in den Fällen, wo der Steuer
pflichtige von der Gewerbeſteuer wegen des unzureichenden
Anlage- und Betriebskapitals (3000 Mark), oder wegen
des uünzureichenden Ertrags (1500 Mark) befreit iſt, 10
Mark. Der Weinbauer hat das Recht, eigenes Gewächs
drei Monate lang ohne Gewerbeſteuer zum Ausſchank zu
bringen. Die Steuer wird bei allen Betrieben, welche
eiſtige Getränke verabfolgen, für jede Betriebsſtätte be
onders erhoben. Wenn die Heranziehung zur Betriebs-
euer lediglich durch einen vorübergehenden, bei außerge-

wöhnlichen Gelegenheiten (Feſten 2c.) ſtattfindenden Ge
werbebetrieb bedingt iſt, ſo kann die Bezirksregierung auf
Antrag des Stenerpflichtigen die Steuer bis auf 5 Mark
herabſetzen. Die Steuer iſt in dieſen Fällen ihrem vollem
Jahresbetrage nach binnen 14 Tagen nach Anmeldung zu
entrichten. Eine Erſtattung der Betriebsſteuer wegen Ein
ſtellung des Betriebes im Laufe des Steuerjahres findet
nicht ſtatt.

VIII. Schluß.
Schulz. Nun, das wäre in der That keine zu

drückende Laſt. Jm großen Ganzen erſcheint mir das
ueue Geſetz als eine ſehr zeit- und zweckgemäße Ein-
richtung.

Landrath. Ganz entſchieden, namentlich wenn man
den früheren Zuſtand betrachtet. Man blicke doch nur
rückwärts! Jm Jahre 1810 wurde das preußiſche Ge-
werbeſteuerweſen durch ein Geſetz geregelt, das alle Ge
werbetreibende in ſechs Klaſſen eintheilte und Jedem die
Löſung eines Gewerbeſcheines vorſchrieb. Alle Gewerbe
ohne jede Ausnahme waren ſteuerpflichtig, et Kunſt
und Wiſſenſchaft. Der Anſtoß welchen das Geſetz viel
fach hervorrief bedingte eine gründliche Aenderung des
ſelben, welche 1820 Geſetz wurde. Wenn nun auch im Laufe

auches ausgeſchieden manches

Andere aufgenommen wurde, ſo beweiſt doch ſchon die
Länge des Zeitraums von 1820 bis 1892, daß eine Re
form ſehr nothwendig war. Als eine große Ungleichheit
wurde es namentlich empfunden daß die Großbetriebe zu
gering, die Kleinbetriebe zu hoch veranlagt waren. Die
erſte Forderung mußte darum darauf gerichtet ſein die
unteren Klaſſen zu entlaſten. Auch die Eintheilung der
Städte in verſchiedene Steuerklaſſen iſt mit der Zeit hin
fällig geworden. Die Großbetriebe ſind an kleinen OrtenWenſo leiſtungsfähig wie an großen. Ja die geringeren

Löhne an kleinen Orten begünſtigen manchmal gerade hier den

Großbetrieb. Ebenſo hat ſich die Eintheilung der einzelnen
Gewerbebetriebe in Steuerklaſſen überlebt. Darum wurde
es allgemein mit Freuden begrüßt, als der Finanzminiſter
Dr. Miquel darauf hinwies, daß kein anderes Gebiet reform
bedürftiger ſei als das Gewerbeſtenerweſen. Die Wirkung
des Geſetzes hat die Regierung erprobt an einer verſuchs-
weiſen Veranlagung in einigen Städten, die zu dem Re-
ſultate führte, daß bei den größeren Betrieben ein Plus,
bei den kleineren ein Minus in der Steuereinnahme zu er
warten ſei. Bei einem etwaigen Mehrertrag ſind Steuer
ermäßigungen in Ausſicht geſtellt, während ein r
durch Erhöhung gedeckt werden müßte. Jch glaube aber
den ſich ergebenden Betrag viel ſre anſchlagen zu dürfen,als die Regierung, da ſich auf der einen Seite die Ein
nahmen durch Heranziehung der Dampfſtraßenbahnen und
Aktiengeſellſchaften bedeutend erhöhen werden, auf der andern
aber die ſteuerfreien Betriebe mit unter 1500 Mark Ertrag
nicht allzu zahlreich ſein dürften. Jm Allgemeinen bedeutet
das Geſetz einen tüchtigen Schritt vorwärts für das ge
v Leben; der Gewerbeſtand kann hoffnungsvoll in
die Zukunft ſchauen, das Geſetz verleiht ihm das nothwendige
gleiche Recht mit allen anderen Ständen.

Müller. Sie haben Recht, Herr Landrath, es
iſt ein Geſetz, daß unſerm gewerblichen Leben ſo
nöthig thut, wie das liebe Brot und wir dürfen
in dieſem Punkte der e dankbar dafür
ſein. Jch danke Jhuen herzlich, daß Sie mich da
mit ſo eingehend bekannt gemächt haben,

wie Vollrath behaupte. Es
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ſchaft eine Abendgeſellſchaſt zu 150 Perſonen ſtolt, bei der
e Einakter durch die in St. Petersburg weilende dentſche
ſiſpieltrnppe des Direktors Bock zur Aufführung gelangen.
inmtliche in St. Petersburg anweſende Großfürſten und Groß

ſinnen haben ihr Kommen zugeſagt
Bei dem Botſchafter Prinzen Reuß und Ge-

hin in Wien fand eine glänzende Soiree ſtatt. Derſelben
ohnten die Erzherzogin Stephanie, Erzberzog Karl Ludwig

d Gemahlin, die l Karl und Ludwiſctor, die Hofwürdenträger, Miniſter Graf Kalnoky, Karding
alimberti, das diplomatiſche Korps, Miniſter Dr. Steinbach,
x Statthalter Graf Kielmannsegg, Admiral von Sterneck,
ebrere Geueräle, Mitglieder der Ariſtokratie, die hohe Beamten
et und der Bürgermeiſter bei.

Am Mittwoch fand bei dem Grafen und der Gräfin
zuido Henckel von Donnersmarck eine größere
iiſikaliſche Soiree ſtatt. Die Gräfiv n eine reizende
Foilette aus mattroſa Atlas mit Roſen, dazu köſtliche Perlen.
ſie Nichte des Grafen. Prinzeß Lilly Carolath, war in weißem
itlas mit weißem Tüll. Anweſend waren die ſämmtlichen
jotſchafter mit ihren Gemahlinnen. Die einheimiſche Geſell
goft war zahlreich vertreten. Nach Beendigung des Concerts
irde ein glänzendes Souper an Buffets eingenommen und
ſerauf noch einige Stunden flott getanzt.

Windſor, 8. März. (Eig. Drabibericht) Jhre Majeſtät
je Kaiſerin Friedrich iſt heute mit dem Prinzen und der Vrin
ſſin von Battenberg von dem Beſuche des Herzogs von Rutland

juf Schloß Belvoir bei Grantham hierber zurückgekehrt.

Vom Winter und Wetter.
Hanzig, 3. März. Heute Vormittag ſetzte ſich das Eis

m Nogatkanale in Bewegung, ſtand aber bald wieder bei Kit
(gfähre, ſo daß die Nogat noch immer abgeſchloſſen iſt. Der

Poſſerſtand der Weichſel iſt durchweg um einen Meter gewach-
n. Der Eisgang iſt zwar ſtark, verläuft aber normal.

Thorn 3. März. Da die Eisverſetzungen in Ruſſiſch
plen gelöſt ſind. iſt jetzt auf dem ganzen preußiſchen Strom-
huf der Weichſel ſtarker Eisgang. Das Waſſer iſt ſeit geſtern
m drei Meter, auf faſt fünf Meter, geſtiegen. Daher iſt ein
Theil der Neſſaner Niederung überſchwemmt. Jn drei bis vier
Tagen dürfte der Eisgang beendigt ſein und daun bald die Er-
jung der Schifffahrt erfolgen können.

Kopenhagen 3. März. Der in der vergangenen Nacht
nd heute Vormitteg berrſchende ſtarke Nordoſiſturm treibt das
Sundeis ſchnell ſüdwärts, ſo daß die geſtern durch das Eis ge
ſrochene Paſſage n m. wieder unpaſſirbar iſt.

Chriſtiania, 3. März. (Eig. Drahtbericht.) Das aus
dem Kattegat und Skagerack kommende Treibeis liegt in un-
eheurer Menge unter der Küſte von Kyvingia bis Mandal.
je Lage der in Chriſtianiafjord eingefrorenen Dampfer wird

immer gefährlicher. Wie aus Lyngör gemeldet wird, iſt der
große engliſche Dampfer „Morion“ in der Nähe des dortigen
Leuchtfeners von ſchwerem Treibeis vollſtändig zuſammenge-
drückt und auf 20 Klaſter Waſſer geſunken; durch Hilfe vom
Lande wurden 13 Mann von der Beſatzung gerettet, während 2
Mann vermißt werden.

Kopenhagen, 3. März. (Eig. Drahtber.) Von Dragörwird gemeldet de im Drogden von Kaſtrups Lenchtfener bis
hinter dem Sandriff offenes Waſſer iſt, auch im ſüdlichen Theil
der Flinterinne iſt offenes Waſſer zu ſehen. im nördlichen Theil
liegt noch viel zuſammengeſchobenes Treibeis.

Aus der Reichshauptſtadt.

Wegen ſogenaunten Brillantenwuchers
ird, wie wir der Volkszeitung eutnehmen, der Fabrikant
Charles, Arnold Grosjean, der am 17. Mai 1860 in Chaux de
ahe in der Schweiz geboren iſt und Eigenthümer des Houſes

loltwellſtraße 4 war, verfolgt. Er betrieb ein Uhrenpeſchäft
anter dem Namen Grosjean u. Cie., machte aber mit Vorliebe
Wechſelgeſchäſte“, indem er auf Wechſel Brillanten zum Verbuf gab und auf ſolche Weiſe einen doppelten Wucherzins ein

heimſte. Die Zahl ſeiner Opfer iſt noch nicht bekannt; doch läßt
ch wohl annehmen, daß er ſein Geſchäft in ziemlich großem
Umfange geführt hat. Als ihm die Strafbehörde auf die
Sprünge kam, zog er es vor, in aller Eile zu entfliehen. Seinen

Miethern ſpiegel e er vor, das Haus an einen Polizei-Lieute
zu verkauft zu haben. Jetzt ſteht es zur Subhaſtakion. Der

lüchtige hat ſich vermuthlich uach der Schweiz gewandt, wäh
de e beſran mit einem Kinde nach Frankfurt a. O. über-
geſiedelt iſt.

Die Staatsanwaltſchaft in Ulm hat der hie-
ſigen Kriminalpolizei Mittheilung von dem am 26. v. Mts. an
der ledigen Klavierlehrerin Selma Reuß verübten Raubmorde
zugehen laſſen. Es geht daraus hervor, daß die That Vor-
mittags zwiſchen 11 und 12 Uhr in den Anlagen des öſtlich der
Stadt Ulm, etwa eine halbe Stunde von ihr entfernt gelegenen
Safranberges geſchehen iſt und daß der Ermordeten eine
ilberne Damen -Cylinderuhr mit Goldrand und der Ge-

häuſenummer 7722, die ſie in der Taſche des Kleides
in einem ſchwarzledernen Geld Täſchchen mit Nickel
ſchloß trug, und ein zweites Porkemonngie mit weißem Metall
perſchluß, in dem ſich nur wenig Geld und ein aögeſchliffeuerSckretärſchlüſſel befand, geraubt ſind. Nach den am Thatorte
vorgeſundenen Spuren muß der Thäter mit dem rechten Knie
neben der Leiche gehbockt haben. Die drei Stiche, einer in der
linken Halsſeite, die audexen beiden in der linken Halsſeite, die
anderen beiden in der linken und rechten Bruſt, rühren offenbar
von einem ſpitzen Meſſer mit nicht ſehr breiter Klinge her.
Es iſt feſtgeſtellt worden, daß der Thäter ſchon am Sonnabend,

Pahrſcheinlich aber auch bereits am Freitag, dem 24. Februar,
M bends von 7* Uhr an, in einem nahe dem Thatorte gelegenen
Wartenhauſe ſich aufgehalten hat. Jn dieſem Hauſe waren vor
der That ein Paar alte zerriſſene Trikot- Handſchuhe bemerkt
worden, von denen die Leiche einen im Munde hatte. Ueber
den Thäter iſt bisber noch nichts Beſtimmtes ermittelt worden.
J. der Nähe des Thatortes haben zwei Perſonen einen auf-
ſlligen Wann in den vierziger Jabren mit abgetragener Klei
ang geſehen, der einen grauen Sack auf dem Rücken oder an

der Seite getragen hat. In einem etwa einen Kilometer vom
Thatorte eutfernten Wäldchen wollen mehrere Knaben am Tage
der That, Nachmittags einen Mann geſehen baben, der ſehr er-
hitzt geweſen iſt und ſich ermüdet auf ein Geländer gelehnt hat.
Sie beſchreiben in als mittelgroß und ſtark und bekunden weiter,
daß er dunkelgraue geren ſchwarze Hoſe und dunkeln Schlapp
ut getragen habe. Auch wollen die Knaben Blut und Schutz
uren an ſeiner Kleidung bemerkt haben. Auf die Ermittlung

des Thäters iſt eine Belohnung von 500 Mark ausgeſeht.

Aus Nah und Fern.
„Stuttgart, 4. März. Jn Ergänzung der telegraphiſchen

Mittheilungen iſt über die Entgleiſung des Orient
expreßzugs bei Großſaſchſenheim am Montag noch
i verichten: Kurz vor Eintritt der Kataſtrophe verſpürte der
pokomotivführer ein unheimliches Kollern und wandte ſich zu

Sein Heizer mit den Worten: Diesmal ſind wir verloren. Jm
gächſten Augenblick kippte auch ſchon die Lokomotive um und
tiß Tender und Sicherdeitswagen mit ſich die Böſchung binab.übrer und Heizer wurden auf das Ackerfeld geſchleudert, ohne

abei erhebliche Verletzungen zu erleiden. Die Entgleifung ge
dah zum großen Glück an einer Stelle, wo die Bahntrace
fiemiich flach abfällt. Wäre die Maſchine nur 20 Meter weiter
orwärts gekommen, ſo wäre ein entſetzliches Unglück unver-

a dich eigen weil dort eine ſo tiefe Thalſenkung beſtebt.
aß der Vahnkörper ſowohl rechts als links mindeſtens 12 Meter

tief d dieſelbe abfällt. Dort hätte die Maſchine beim Fallen
weiffellos mm nie Wagen hinabgeriſſen. Die Mehrzahl der
eiſenden &1 im Moment der Entgleiſung noch im Schlafe.
dren Schrecken kann, man ſich denken, als ſie durch den bef
en Aufeinanderprall der Wagen und das Krachen der
Hwellen und Schieuen aufgerüttelt wurden. Der Reſtau

ationswagen, der als erſter Wagen auf dem Damm ſtehen
lieb, wurde arg beſchädigt, Alles, was nicht niet und nagel
et darin war. wurde zertrümmert. Zwei Köche erbielten
nige Hautabſchürfungen. Die dem Reſtaurationswagen ſich

liekenden Salon, Schlafwagen und Gepäckwagen wurden

on Varubüler thell. Am 3. M findet in der deutſchen verbältnißmäßig wenig beſchädigk. Sie werden in Bälbe aus
ebeſſert ſein und wieder verwendet werden können. Dem

Dienſtknecht Andreas Pfau von Dorrhan, der in Folge eines
irrthümlichen Urtheils der Strafkammer Rottweil 2“, Jahre
unſchuldigin Zuchthauſe geſeſſen hat, wurde vom König
auf Antrag des Jnuſtizminiſteriums ſeiner Bitte gemäß eine Ent
Pradigrpa von 1500 Mark aus dem allgemeinen Gratialienfond

ewilligt.
Mr. Poultney Bigelow, der Jugendſreund des Kaiſers,

der ſich mit ſeiner Gattin während des Winters in Berlin auf
ehalten hat, iſt dieſer Tage mit dem Dampfer des Bremer
loyds „Havel“ nach ſeiner nordamerikaniſchen Heimath zurück

gereiſt, wo er bei der am 4. März neu zuſammentretenden Re-
n Beſchwerde gegen die ruſſiſche Regierung wegen ſeiner
Krrrwng aus Rußland und wegen Wegnahme ſeiner Boote
ühren wird.

Trieſt, 3. März. (Eig. Drahtber.) Geſtern traf in Genug
der Dampfer „Roſario“ ein, welcher 10 Fälle gelben Fiebers
an Vord hatte. Fünf Kranke wurden in Rio de Janeiro, dreiin Bahia ausgeſchifft und zwei Fälle kamen während der Üeber-

e vor. Der Dampfer wurde in Aſinara in Quarantäne
gehalten.

Konſtantiuopel, 3. März. (Eig. Drahtber.) Auf Requiſition
des deutſchen Stagtsanwalts wurden die beiden Kaufleute
Schleſinger und Fiſcher verhaftet und zwar wegen umfang
reicher Betrügereien. Schleſinger beging im Gefängniß

Selbſtmord. ßUnglück auf See. Berlin 4. März. Ein Privat
telegramm des B. B. C. meldet daß der franzöſiſche Dampfer
„Cacigne“ auf der Fabrt von Bordeaux nach Dünkirchen unter
gegangen iſt. Ein Theil der Beſatzung iſt gerettet, 13 Mann
werden vermißt.
Duell. Freiburg, 4. Wirt (Eigeuer Drahtbericht.)
Zwiſchen einem Offizier nud einem Studenten fand geſtern ein
Piſtolenduell ſtatt. Der Offizier wurde ſchwer verwundet.

Der „Schw. Merk.“ bringt folgenden „Aelteren
Spruch in neuer Zeit“:

„Ein gut Gewehr, ein ſcharfes Schwert
Sind viele Millionen werth!
Dein Gut und Geld, Dein Haus und Ehr',
Entbehrſt Du einer ſchneid'gen Wehr,
Des Feindes ſind ſie, der Dich ſchlägt,
Der Deine Hab' von hinnen trägt,
Und Deiner Väter Ehr' und Ruhm
Und Deiner Freiheit Heiligthum
Mit Schmach und Knechtſchaſt Dir vertauſcht
Dann reich und ſtolz von dannen rauſcht.
Drum hör', mein Volk, und merl' es fein:
Soll hell und blank die Ehre bleiben,
Des Friedens Palme Segen treiben,
So muß auch immer ſtark und rein
Dein Arm und Dein Gewaffen ſein.
Denn Deiner Fluren reicher Kranz
Und Deines Geldes heitrer Schimmer
Lockt wohl den Feind, doch ſchützt Dich nimmwer,
Fehlt Deiner Fauſt des Stahles Glanz

Dieſe Verſe enthalten das Glaubensbekenntniß eines
deutſchen Mannes der ein getreuer Mithelfer Kaiſer Wil
helms I. bei ſeinem ſchweren Werke der Wiederaufrichtung
des dentſchen Kaiſerthums geweſen iſt. Das ſchwäbiſche
Blatt ruft ſie der Mitwelt in Erinnerung weil ſie klar
und offen das ausdrücken was das deutſche Volk auch
heute zu beachten hat wenn es ſeine Zukunft ſichern will.
Der Dichter iſt Feldmarſchall Graf Roon und das Ge
dicht iſt verfaßt am 28. Oktober 1870, am Tage der
Kapitnlation der Feſtung Metz.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet-
Bitterfeld. 2. März. (Landwirthſchaftlicher

Verein der Kreiſe Bitterfeld und Delisſch.)
Herr Major von B uſſeZſhortan eröffnete die heutige
außerordentlich ſtark beſuchte Verſammlung mit geſchäftlichen
Mittheilungen und der betrübenden Anzeige, daß ein Mitglied
des Vereins, der Herr Amtsvorſteher Eberhardt in Wiede-
mar, mit Tod abgegangen ſei. Nachdem ſodann die Verein s-
Rechnung, welche mit einem Beſtande von 8040.4 abſchließt,
vorgetragen und die Rechnungs-Reviſoren gewählt worden
waren, wurde ſofort an die Beſprechung der Vor-
ſchläge von Herrn Ruprecht-Ranſern zur Ver-
beſſerung der gegenwärtigen Lage der Land-
wirthſchaft eingetreten. Nach Vortrag des Herrn Vor-
ſitzenden zur Sache ſelbſt und der Herren Pfeiffer-Vieſen
und Schirmer-Nenhaus über den Verlauf, der Verſamm-
lung in Berlin wurde einmüthig beſchlofſſen, dem
Buunde der Landwirthe beizutreten und durch
entſprechende Organiſation die Erreichung
der geſtellten Ziele anzuſtreben. Der Vorſtand
wurde zugleich ermächtigt einen Beitrag bis zu 300 aus der
Vereinskaſſe dem Bunde der Landwirthe zu überweiſen. Die
Entrüſtung und der Unwille über das Gebahren der Saale-
Zeitung der Landwirthſchaft gegen ber machte ſich wiederholt
und energiſch Luſt. Ueber die von Herrn Bock-Löbnitz ge
ſtellte Frage, welches das beſte Mittel gegen das ſeuchenartig
auftretende Verkalben der Kühe ſei, referirte Herr Kreisthierarzt
Liebener mit dem Eingeſtändniß, daun die Wiſſenſchaft ein
Mittel gegen das w hrſcheinlich durch ſpeziſiſche Organismen
hervorgerufene Verkalben noch nicht entdeckt habe. Es empfehle
ſich, den tragenden Thieren ein nicht zu enges und zu ab-
ſchüſſiges Lager, friſche Luft, im Anfange Bewegung und qu'es
Futter reichlich aber nicht zu geben. Schlempe
dürfe nur wenig, Baumwollen Saatmebl und Raps-
kuchen gar nicht gereicht werden. Der Stall muß vpein-
lich gereinigt und desinfizirt werden und möglichſt ein
Mauerſteinpflaſter haben. Verkalbte Kühe ſtellt man
am beſten in einem veſonderen Ranm, da ſie die Träger des
Anſieckungsſtoffes ſind nud ſchließt ſie von der Zucht aus. Es
iſt beobachtet, dah ſogar Bullen den Anſteckungsſtoff verſchleppen.
Herr Hertwig-Gotha beſtätigt die Nothwendigkeit der Jſo
lirung verkalbter Kühe, ebenſo Herr Müller-Delitzſch. Der
Ausbreitung der Seuche iſt dadurch nach ihrer Erfahrung mit
Erfolg eutgegengetreten worden. Herr Wanderlehrer Zeche r-
Halle berichtet über die Bewährung und Ausbreiturg der Spar-
und Darlehnskaſſen in einem lehrreichen und beifällig
aufgenommenen Vortrage. Ueberzeugend weiſt Referent nach,
daß die Kaſſen nach Schulze Delitzſch mit unbeſchränkter Haft-
flicht ihrer koſtſpieligen Verwaltung und Dividendenſucht wegen
ür land wirthſchaftliche Kreiſe unbedingt zu verwerfen ſeien, da-

gegen die Raiffeiſenſchen Kaſſen, für eine oder wenige
Gemeinden errichtet, äußerſt ſegensreich wirken. Geweckt werde
dadurch auch das Gefühl der Zuſammengehörigkeit von Groß
und Kleingrundbeſitz und dazu beigetragen, den landwirthſchaftlichen
Nothftand zu bekämpfen. Die Einlagen werden mit 32 die
Darlehen, deren Dauer auf 10 Jahre bemeſſ.n werden kann, mit
nur 4 verzinſt. Ueber die Vortheile des Dampf-
pfluges gegenüber der Spannkraft referirt als letzten Punkt
der Tagesordunng Herr Rittergutspächter Kröſg er Möckern.
Wenn ſich auch die Koſten des Dampſpflügens allerdings höher
ſtellen, ſo bietet es den Vortheil. beſſere Ernkeerträge und eine
von den übrigen Wirthſchaſtsarbeiten ungbhäugigere und ſomit
rechtzeitigere Beſtellung. An der Discuſſion betheiligte ſich Herr
Schirmer- Neuhaus mit ziffernmäßigen gegen den Dampfpflug
ſprechenden Belägen und dem Hinweiſe, daß das Tiefpflügen
zweckmäßig nur noch bei Kartoffeln und Rüben angewendet
werde und bei Zuckerrüben auch noch ſein Bedenken wegen der
Nematoden habe.

s Optin, 3. März. (Todt aufgefunden). Vor
eſtern iſt bei Oppin in einem Strohdiemen ein den beſſeren

Ständen augehöriger Mann erſchoſſen aufgefunden worden. Die
fremden Perſonen, welche die Nacht in dem Diemen zugebracht,
nahm man in Verhör, doch liegt keineswegs ein Verbrechen,
ſondern Selbſtmord vor. Wie wir bören, iſt der Selbſtmörder
ein Verwandter des Gutsbeſitzers Herrn R. in H.

s Teicha. 3. März. (Apotheke). Der Herr Ober-

daß in uſeem, etwa 509 Einwohner zählenben Dorfe mit Rück
ſicht anf die umliegenden zahlreichen Ortſchaften, eine Apo
theke vbege a M Ab eyrütS Nordhaufen, 3. März. gangsprüfung). JmNachbarflecken Jl feld fand vorgeſtern an dortiger koſtet

ſchule unter Vorſitz des Provinzialſchulraths Dr. Breiter aus
Hannover die e v ſtatt in welcher ſämmtliche10 Prüflinge das Reiſezeuguiß erhielten

5- Delitzſch, 3. März. (Günſtige Ausſichten.) Wie wir
hören, ſollen in dieſem Jahre wiederum 100 000 ans den
landwirthſchaftlichen Zöllen an die Gemeinden unſeres Kreiſes
vertheilt werden. Für die hieſige Stadt iſt das ganz weſentlich,
da deren Finanzen durch die erhöhten Aufwendungen für
Schulweſen ſtark ins Schwanken gekommen ſind; infolge der Zu
wendung, von etwa 7000 .4 aus jener Vertheilung wird man
unn wohl mit 125 Zuſchlag zu den Perſonalſteuern aus
kommen, vorausgeſetzt, daß die in Ausſicht genommene Ein
führung einer Bierſleuer, deren Ertrag auf 8-10 000 ge
ſchätzt wird, durchgeht: andernfalls wären allerdings mindeſtens

jetzt ab auch mit herangezogen wird. Die eines
Krieger-Denkmals wird hoffentlich nun, bald zur Wirklichkeit
werden, da aus Mitteln der Kreis Sparkaſſe ein Beitrag von
3000 in Ausſicht ſteht, ſo daß die erforderliche Summe
ziemlich zuſammengebracht iſt.

2 Erfurt, den 3. März. (Gewerbe-Aus ſtellung
Thüringen Säungerbund. Elektriſche Ceuntrale)
Die von der hieſigen Firma A. Rohrbach n. Co. gevplante
Ausſtellung von Erzeuguiſſen thüringer Gewerbefleißes iſt nunmehr geſichert, nachdem die Stadt
verordueten in ihrer geſtrigen Situng den erforderlichen Platz
bewilligt haben. Kommenden Sonntag Vormittag findet hier
die Generalverſammlung der Delegirten des Thüringer
Säugerbundes ſtatt. Einen Haupigegenſtand der Berathung
wird die Feſtſetzung des Arraugementes für das im Herbſt d. J
hier ſtattfirvende Gedenkfeſt des 50 jährigen Beſtehens des
Thüringer Sängerbundes“ bilden. Der Stadtverordneten

Verſammlung wird demnächſt eine Vorlage des Magiſtrats be
treffs Anlage einer elektriſchen Stadtbeleuchtung zugeben.

Gera. 3. März. (Der Landtag) des Fürſtenthums
Reuß j. L. iſt zur Berathung von einigen driugenden Vorlagen
auf Montag, den 13. März einberufen worden.

Perſonalien.
Dem Oberſten von Goßler ä la sulto des Thüring.

HuſarenRegts. Nr. 12 und Chef der Central Abtheilung des
Generalſtabs der Armee iſt die Erlaubniß zur Anlegung des ihm
verliehenen Kommandeurkrenzes 2. Kl. mit Eichenlaub des
badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen ertheilt worden.

Der Oberlandesgerichtsrath Meyer in Marienwerder
iſt in gleicher Eigenſchaft an das Oberlandesgericht in Breslau,
der Landgerichtsdirektor Ratjen in Köln in gleicher Amts
eigenſchaft an das Landgericht in Hannover verſetzt worden.
Dem Amtsrichter Müller in Arendſee iſt der Charakter als
Amtsgerichtsrath verliehen worden.

Der neuernanute Regierungs Aſſeſſor Winterfeldt
aus Wiesbaden iſt bis auf Weiteres dem Landrathe des Kreiſes
Greifenhagen, im Reg.Bez. Stettin, zur Hülfeleiſtung in den
landräthlichen Geſchäften zugetheilt worden.

Judnſtrie, Handel und Finanzen.
Pommerſche Hybotheken-Aktien-Bauk. Wie aus dem

Jnſeratentheile unſerer bentigen Zeitung erſichtlich, werden die
am 1. April er. fälligen Pfandbrief-Coupons bereits vom
15. März er. ab eingelöſt.

Heldrunger Bank. Der erzielte Reingewinn für 1892
32247 M., wovon 6 PCt. Dividende vertheilt werden

ſollen.
Die Magdeburger Straßenciſenbahngeſellſchaft be

willigte in ihrer am 3. März abgehaltenen Generalverſammlung
eine Dividende von 6 pCt.

Oldenburg, 3. März. Die Oldenburg Portu-
cr. Dampfſchiffs-Rbederei vertheilt 6 pCt.
ividende.

Frankfurt a. M. 3. März. Die Verſicherungsgeſell
ſchaft Providentia vertbeilt 35 M. Dividende gegen 45 M.,
die Rückoerſicherungs geſellſchaft Providentia 34 M. wie
im Vorjahre.Der Auſſichtsrath der Weimariſchen Bank ſchlärt 4“,
pCt. Dividende vor (1891 7 pCt. Dabei ſollen die im Jahre
1893 eingetretenen Verluſte bereits berückſichtigt fein.

Wernigeröder Kommandit-GeſellſchaftKauf Actien
„Fr. Krumbhaar“. Das diesjährige Reinerlrägniß beläuft
ſich auf 78680 Mark. Jn der Generalverſammlung wurde bhe-
ſchloſſen den Reſerven 39511 Mark zuzuführen und 8 Divi-
dende (wie im Vorjahre) zu vertheilen. Die Reſerven betragen
nunmehr beinahe zwei Drittel des Actiencapitals.

Elberfeld, 3. März. Der Aufſſichtsrath der Bergiſch
Märkiſchen Bank ſchlägt 7 Dividende vor.

Neueſte Drahtberichte und Fernſprech
nachrichten.

Berlin 4. März. (Eigener Drabtbericht.) Der Stadt-
ſyndikus Eberty, der krankheitshalber einen dreimonatlichen
Urlaub anzutreten genöthigt war bat in Folge fortdauernder
Krankheit ſeine Penſionirung nachgeſucht. Das Magiſtrats-
kollegium hat geſtern beſchloſſen bei der Stadtverordneten
verſammlung zu beantragen, daß dieſe Penſionirung zum 1. Juli
d. Js. erfolge.

Berlin 4. März. (Eigener Drahtbericht.) Den Morgen
blättern zufolge ſtellen die Nationalliberalen bei der Reichslags-
erſatzwahl im Wahlkreiſe Dortmund wiederum Möller als
Kandidaten auf.

Verlin, 4. März. Am 10. d. M. wird ſich Maximiliau
Harden vor der Strafkammer wegen Mafjeſtätsbeleidigung, be
gangen durch den Aufſatz in der „Zukunſt“ Monarchenerziehung
zu verantworten haben.

Wien, 4. März. Die N. Fr. Pr. kommt auf einen Beſuch
zurück, welchen Prinz Ferdinand von Coburg am Tage ſeiner
Abreiſe von Wien dem türkiſchen Botſchafter Zeabey abgeſtattel
habe. Das Blatt fagt, dieſer Beſuch habe eine Daukſagung be
zweckt für das Beglückwünſchungstelegramm des Sultans au-
läßlich der Verlobung des Prinzen Ferdinand, in welchem derSultan unter den herzlichſten Ausdrücken die Wendung ge
braucht, er erblicke in der Verlobung des Prinzen Ferdinand
ein werthvolles Unterpfand für die Konſolidirung Bülgariens.

Belgrad, 4. März. Gerüchtweiſe verlautet, König Milan
werde morgen hier eintreffen. Das Gepäck und die Dienerſchaft
ſeien bereits angelangt.

Börſe der Stadt Halle a. S-
Halle a. S. den 4. März 1893.(Preife mit Ausſchluß der Maklergebühr pe 1000 Ko. netts

Weizen ruhig, 144—150, feinſter märk. über Notiz Rauhweizer
144—150. Roggen ruhig 130--132. Gerſte Brau rudig
155-- 175, feinſte bis 182. Futter 125--140 Hafer feſt, 149 1
Mais amerikaniſcher mixed 128-130. Donaumais 123--140.
Raus Rübfen Erbſen Victoria 185198. Kümmel excl. Sack per 100 Ko. netto 45--47
Stärke incl. Faß vonl90 Kilo Juhalt per 100 Kilo netto
Hau. vrima Weizen bei knappen Vorräthen 40,00--41,00, ab
ſallende Sorlen billiger. Maisſtärte für 100 kg einſchl. Faß

36,00 37,00.

(Preiſe ver 100 Kilo netto.)
Linſen ohne Augebot, Bohnen 15—16. Lubineun-. Klee

aaten Rothklee 109-116-132, Schwediſcher Klee 98--

Futterartikel gefragt Futtermehl 12,00--13,90. z enkleie 10, II. Weizenſchaalen 9,50--10, ähbes
erisfleie 9,50. I Malzkeime, helle -11,50-12
dunkle 9.50-10,50. Kelkuchen i. Mal 2650--285
Rüböl Petroleum 22,50. Söolars90825 30 12 12,50. Spiritusp. 10000 L behauptet o Kartoffelſpirit

u J J 7

150 Zuſchlag nothwendig, trotzdem die Gewerbeſteuer von

mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 54,60 mit 70 Mark Verbrauchs
Präſident der Provinz Sachſen hat, wie wir hören, gevebmiot. abaabe 35,00 Mark

c
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Ausländiſche Fonds Braun t 4 7 e z 1 BVergwerke ronv. o o 6.2365 uldverſchreibungen 4stiniſche GedAnieide zet i Hreuß. Hypoth.-Bant festen do i Seniſhe Stregentahtwies Gen.adſethe ſo u zerten Denn Rerdſer die o 76tz eigen enteee e W Pareadute i e Ooleſche S o onu nigs- und Laurahütten e l en i ten bung ne e n t d ansdo. do. kleine l 256 vube Wittenb.) 3 Magdeburger Bergwerke 23,133 252,60 e. Leipz. St.-. 4 38Pricdiſche Anleihe v. 1s81 s 5 Dogdeb Halberße r a do. St.-Pr. B. 23 i 33 Thür. Gasgei. Halleſt mich die Vold diente un nen x i Hypotbeken Serteſieate. Riebeck, Montan Werke n r guderrafſinghe 91/92 6 4 1143,60alieniſche Rente 235 v f. oſitz, Braunkohlen Werke 6 90,Oeſterreich. Sikberrente eſ de 75, 76 J apernv Anhalter Landesdant I 02,109 2 n In e ögTuſſen i-Obi ed rer u 0 e von mee Braunſchw. Hannover a Sächſ. Thür. m G kae r do. s o2Wdrenie e l o. o. 2 o. do. Pr. 33,7 do. v. 72 5 e6, vodo. 1860er Looſe 5 125,69bz Mecklenb. Fr. ranz-Bahn in 7 und uld Bank 4102,20 zO Thal ifenhütten St. r, 9 8 108,75bz G GrazKö acher

e ſt h h r t z. z 1066 n t W v a n Weheiene n itali 6 11 o 120etnez PragTurnauer do. 92,00Gufſ. Gold-Rente e .-BDk. Berl. V. VI. 5 115,260 i J. A.do. Goltrente 1884) 6 10503 Oſtyreußiſche h 432 D Den e H.Bk. Ber e Bankdisconto in Dhrſewih-N gen. erdo. couf. Anl. 1880] 4 1 b do. Serie IV. u Gothaer Prämien l. Emif. i Amſterdam London 33 wer Par u. Solar.-Fabr.do. St. -Anl. v. 1890 Em. 4 99,608 do. I. Berlin Paris 2Zeiher Div. 91/92 64,7563do. Ricolagi-Obli Wer h l. Em. 313 do. Grunder. III. do. e äee zu rtereburgdo. I. Orient-Änk. „00b üch. 110 3 r 99, 90 do. Pr 2 endo. Pröäm.Anl. v. 1864 5 r WeimarGeraer o do o. z 2 Brüſſel 22 Mansfelder Kure Sdo. do. 18661 5 55, b Werrabahn 1890 4
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